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Neues vom Kampf gegen Krieg & Militarisierung 


Aktionen gegen die NATO in Brüssel (Belgien) und Bukarest (Rumänien) +++ Demo 
zur geplanten US-Raketenbasis in Slupsk (Polen) +++ Aktionen gegen Rekrutierung in 
Minneapolis (USA), Tel Aviv (Israel) und Münster (BRD) +++ Disko: Sicherheits- 
^rchitekturen^^instürzen^+^O^ah^ 
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Aktuelle Berichte von antimilitaristischen Initiativen auf der Strasse & ihren Freundinnen in aller Welt 


Hallo Anti-Kriegerlnnen 

von avanti dilletanti crew 

Krieg ist ein Angriff auf uns alle. Was 
bleibt anderes übrig, als ihn gemeinsam 
abzuwehren? Appelle allein nützen 
nichts, denn die Herrschenden der Welt 
wissen was sie tun. 

Wir haben es mehr als satt, das Gerangel 
der Eliten um die Reichtümer der Welt 
als Statistinnen zu dulden. Immer wieder 
ist es die Bevölkerung, die den Blutzoll 
für den gewaltsamen Umbau der kapita¬ 
listischen Weltordnung zahlt. Nichts 
anderes wird versucht mit dem Begriff 
"Asymmetrischer Kriege" zu erreichen: 
Es für legitim zu erklären im Dienste 
eigener Interessen, d.h. für Macht & Geld 
massenhaft Leute zu ermorden. 

Selbst wenn die Waffen mancherorts 
schweigen bleibt keine Gesellschaft un¬ 
beeinflusst von der Militarisierung der 
Politik, die Krieg auch im Innern immer 
mit sich bringt. Der Ausschluss der 
Armen vom gesellschaftlicher Teilhabe 
und die Kontrolle wird verschärft, die 
Grenzen nicht nur am Rande von Europa 
und USA dicht gemacht. Für Gesundheit, 
Bildung und Jugendclubs ist kaum noch 
Geld da, für Polizei, Gefängnisse und 
Waffen schon. Wenn Krieg ist, wird auch 
an der 'homefront' weniger daran ge¬ 
arbeitet nach Konfliktursachen zu 
suchen und soziale Probleme zu lösen, 
schwarz-weiße Denke ist angesagt, und 
auch Proteste werden nicht mehr so 
gern zugelassen - Hey, wenn man sie 
"bei uns" schon nicht erschiessen kann, 
dann sperrt sie wenigstens ein. 


DIE PANZERKNACKERIN will in loser 
Folge Neuigkeiten über die Be¬ 
mühungen anti-militaristischer Gruppen 
verbreiten, diesen Entwicklungen ent¬ 
gegenzutreten. Die meisten Artikel sind 
bereits im Internet veröffentlicht, aber so 
lesen sie vielleicht noch mal mehr Leute. 
Also dann mal los 

We gotta fight the power for peace! 
panzerknackerin@so36.net 


Ottawa - Anarchistinnen 
sabotieren Waffenmesse 

9.-11. April 2008 - Ottawa, Kanada 

Dem Aufruf undogmatischer Gruppen 
folgend, auf vielfältige Art gegen die 
CANSEC vorzugehen, wurde Kanadas 
größte Waffenmesse am 9.4., dem Abend 
ihrer Eröffnung durch einen Feueralarm 
unterbrochen. Ausgelöst hatte ihn eine 
anarchistische Gruppe, die sich mit die¬ 
ser Aktion gegen Besatzung und Krieg 
wendet. 

Die Aktion bildete den Auftakt der Pro¬ 
teste gegen die Messe, auf der sich 
neben dem "privaten" Handel mit Klein¬ 
waffen auch Rüstungsindustrie und Politik 
ein Stelldichein geben. Am folgenden Tag 
gab es eine Demo von Peoples Global 
Action (PGA) samt Black Block. Erste Ab¬ 
sperrungen in Richtung schwer bewachter 
Messe konnten durchbrochen werden, die 
Scheiben des örtlichen Rekrutierungs¬ 
büros gehen in der Nacht zu Bruch 

[resistance 2010.net] & toller mobi-trailer 
bei youtube.com/watch?v=-Udxk9QExKY 



Brüssel - Proteste am 
NATO Hauptquartier 

von Viva Autonomia! 23.03.2008 bei indy 


Etwa 1000 Menschen aus 17 verschie¬ 
denen Ländern beteiligten sich am 
Samstag den 23. März an einem 
Protestmarsch zum NATO-Headquarter 
in Brüssel, welches mit dem Nord¬ 
atlantikrat das Hauptorgan der NATO 
beherbergt. Einigen gelang es auf das 
Gelände vorzudringen. Es gab ca. 500 
Festnahmen und auch Verletzte. 

In Brüssel sind die u.a. die nationalen 
militärischen Vertreter, der Internationale 
Militärstab, diplomatische Vertretungen 
einer Reihe von Partnerstaaten, sowie der 
C3-Stab der NATO (Konsultations- und 
Führungssysteme) untergebracht. Im 
NATO-Hauptquartier arbeiten circa 3.150 
Vollzeitkräfte. 



Neues strategisches Konzept geplant 

"NATO ... bedeutet, dass man in Kriege 
wie im Irak oder in Afghanistan verwickelt 
wird", sagte Hans Lammerant von der 
belgischen Gruppe Forum voor Vredes- 
actie. "Das ist die NATO von heute, und 
wir wollen zeigen, dass wir das nicht 
wollen.“ Die Initiative fordert vom bevor¬ 
stehenden NATO-Gipfeltreffen einen 
Abbau der Eingreifkräfte, außerdem 
führten die Beteiligten die Aktion unter 
dem Motto «Nato game over» durch, um 
eine Debatte über die Rolle des Militär¬ 
bündnisses in der Welt anzustoßen. 

Auf dem Gipfel in Rumänien steht eine 
fundamentale Reform der Nato auf dem 
Programm. Zum 60. Geburtstag der Nato 
im Jahr 2009 wolle man ein neues strate¬ 
gisches Konzept vorlegen, sagte der 
Aktivist weiter. Die Ausgaben für das 
Militär müssten verringert werden. Die De- 
monstrantlnnen werfen dem aus 26 Mit¬ 
gliedsstaaten bestehenden Sicherheits¬ 
und Verteidigungsbündnis Kriegstreiberei 
in Afghanistan und dem Irak vor. Die 
Kriege in den beiden Ländern seien erst 
durch die Einmischung der Nato möglich 
geworden. Zudem kritisierten die Demo- 
Organisatorlnnen an der Nato, 350 US- 
Atomwaffen illegal in Deutschland, Italien, 
Belgien, den Niederlanden und der Türkei 
stationiert zu haben. 

Polizei verschwieg zunächst die Anzahl 
der Festnahmen 

Die Polizei hatte rund um das Brüsseler 
NATO-Gelände seit Samstagmorgen 
Posten bezogen. Zwischen 50 und 70 
Menschen schafften es trotz massiver 
Polizeipräsenz auf das NATO-Gelände. 
Die Polizei hatte das Gelände weiträumig 
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abgesperrt, die Demonstrantlnnen be¬ 
nutzten zum Teil kleine Matratzen oder 
Teppiche, um beim Erklettern des Zauns 
den Stacheldraht abzudecken. Einigen 
gelang es, auf das Gelände des Verteidi¬ 
gungsbündnisses vorzudringen, viele 
wurden vorher festgenommen oder von 
Wasserwerfern abgedrängt. 

Die Polizei wollte die Demonstrantnnen 
nach den ersten Meldungen am Abend 
wieder freilassen, nun sollen sie, darunter 
auch mehrere Deutsche, nach den letzten 
Informationen so schnell wie möglich vor 
ein Gericht gestellt werden. Die belgische 
Polizei hatte bei der Aktion insgesamt fast 
500 Demonstrantlnnen festgenommen, 
zunächst hieß es in einigen Zeitungen es 
seien nur etwa 150 Festnahmen durch¬ 
geführt worden, eine Schätzung auch 
unter anderem weil die Polizei keine 
Angaben zu der Anzahl machen wollte. 
Ein NATO-Sprecher erklärte auch, 
niemand sei auf das Gelände vorge¬ 
drungen. Mindestens ein Demonstrant 
wurde jedoch mit schweren Verletzungen 
ins Krankenhaus gebracht, nachdem er in 
einen Stacheldrahtzaun gefallen war, wie 
später eine Polizeisprecherin mitteilte, 
[www. vredesactie. be] 

Minneapolis - 
Studentinnen blockieren 
Rekrutierungsbüros 

27. März 2008, Minneapolis - USA 

Am frühen Morgen des 27.3. ketteten sich 
die "Macalester Students for a Democratic 
Society" vor beiden Rekrutierungszentren 
der Stadt an und unterbrachen damit an 
beiden Orten ganztägig den Betrieb. Sie 
treten für sofortigen Truppenrückzug der 
US-Armee und Selbstbestimmung der 
Irakerinnen ein. 

[Blog B27732 bei shiftshapers.gnn.tv] 



Slupsk - Demo gegen 
Raketenschild in Polen 

Handlungsreisender - 30.03.2008, indy 

Samstag den 29.3. fand in Slupsk 
(Polen) 100 km westlich von Gdansk 
eine Demo gegen die Installation einer 
US-geführten Raketenbasis auf einem 
länger nicht genutzten polnischen 
Militärareal statt. 


Die Pläne sehen Radarstationen in Tsche¬ 
chien und die Stationierung von zehn Ab¬ 
fangraketen bis 2013 in Polen vor. Der 
sogenannte Raketenschild ist schon lange 
Thema in der polnischen antimilitaristischen 
Bewegung. Allerdings gibt es vor Ort noch 
keine allzu breite Bewegung dagegen. In 
der Bevölkerung vor Ort wird es eher als 
nicht so bedeutsam diskutiert. Während auf 
die Frage, ob sie die Schutzschildpläne gut 
finden, ca 90 % nein sagen, bejahen 44 % 
die Frage, ob sie eine solche Raketenbasis 
in Slupsk akzeptieren würden, wenn die 
damit versprochenen Investitionen auch 
kommen. Für die Aktivistinnen vor Ort war 
es daher ein sehr gutes Zeichen, dass sich 
bei der Auftaktkundgebung mehrere hundert 
Menschen v. a. aus Slupsk beteiligten. 

Bei der folgenden Demo durch die Stadt 
beteiligten sich Aktivistinnen aus der 
antimilitaristischen Szene aus ganz Polen 
und wenige Internationais. Es wurde ge¬ 
nerell der Militarismus kritisiert und nicht 
nur, dass hier eine Station gebaut wird. 
Die Demo war bunt und laut, eine Samba¬ 
band sorgte für Stimmung mit wenig 
Polizeibegleitung. Es war eine grosse 
Medienpräsenz vor Ort und im TV wurde 
umfangreich berichtet. Nach der 
Abschlusskundgebung gab es noch 
einem spontanen Zug zur Militärstation. 
Überraschend für die ca. 50 anwesenden 
Riotcops, die die Demo am Haupteingang 
erwarteten, bog diese am Nebeneingang 
ein, konnte durch den sehr löchrigen Zaun 
einige Meter aufs Gelände eindringen, 
bevor sie zurückgedrängt wurde. Dann 
ging es zur Haupteinfahrt, dort wurden 
Kundgebungsbeiträge gehalten und 
danach noch mehrmals nach dem 
üblichen herunterzählen 10,9,8.... gegen 
den Zaun angerannt, was die Robocops 
auf den Plan rief, die aber nur mit heftig 
fuchtelnden Bewegungen versuchten sich 
Respekt zu verschaffen. Danach wurde 
die Demo beendet. 

Danach gab es noch eine Afterparty. Als 
einige Aktivistinnen später von dort auf¬ 
brachen, um zum Schlafen in ein Privat¬ 
haus zu gehen, klingelte dort die Polizei. 
Nachdem die Barrikade an der Tür 
geräumt wurden, verprügelte die Poizei 
alle in der Wohnung befindlichen Perso¬ 
nen, schmiss eine Trängasgranate und 
nahm 24 Personen mit auf die Wache. 
Einer Person wurde dabei der Arm 
gebrochen. Sie wurde von der Polizei ins 
Krankenhaus gebracht, wo sie aber durch 
ein Fenster vor der Polizei entkommen 
konnte. 9 Personen werden nun wegen 
Widerstandes angeklagt. Begründung des 
Polizeieinsatzes gegen die anderen ist 
das Benutzen böser Worte und Trinken 
auf der Strasse. 

Am folgenden Tag gab es noch eine 
spontane Versammlung von ca. 25 
Aktivistinnen vorder Polizeiwache, bei der 
die Freilassung gefordert wurde. Die Poli¬ 
zei wurde mit Trillerpfeifen und Sprüchen 
sowie durch die Dauerbetätigung der Klin¬ 
gel genervt. Die Spontanversammlung 


dauerte 1,5 Stunden und fand ebenfalls 
grosse Medienecho. Interresant noch: Die 
50 Robocops mussten aus der weiteren 
Umgebung zusammengezogen werden, 
weil die eigentlich in Slupsk stationierten 
Robocops seit kurzem im Kosovo 
eingesetzt sind. 

Es gab Soliaktionen vor der US-Botschaft 
in Berlin (die Fassade der polnischen 
Botschaft wurde in der Nacht mit Farbe 
bedacht) am polnischen Generalkonsulat 
in Leipzig [flughafen-natofrei.de], und in 
Poznan gab es eine antimilitaristische 
Plakataktion [cia.bzzz.net]. 

Bukarest - 

Proteste gegen NATO- 
Gipfel trotzen Polizei 


vom 2.-4. April, Bukarest - Rumänien 



Noch bevor die in Bukarest ver¬ 
sammelten Nato-Gegnerlnnen zu 
ersten Taten gegen das diesjährige 
Gipfeltreffen der NATO schreiten konn¬ 
ten, wurden sie von Spezialeinheiten 
der rumänischen Gendarmerie brutal 
überfallen und festgenommen. Noch 
am gleichen Abend kam es zu Kund¬ 
gebungen vor den Polizeirevieren. Das 
bereits mehrere Monate vor dem Gipfel 
mit Medienhetze und Einschüchterung 
verfolgte Ziel, jeglichen Protest im 
Keim zu ersticken war gescheitert. 

Aus dem Communique der Antimilitarist- 
Innen und Anarchistinnen: "Die bürger¬ 
lichen Medien bombardierten die rumäni¬ 
sche Bevölkerung - stellten die anti¬ 
militaristischen Aktivistinnen als rück¬ 
sichtslos dar, als Terroristlnnen, Hooli¬ 
gans und Feindinnen der rumänischen 
Bevölkerung, die nur kommen würden die 
Stadt zu zerstören... Auch die lokalen 
Behörden taten ihr Bestes bereits Monate 
vor dem Gipfel all jene einzuschüchtern, 
die möglicherweise an den Protesten teil¬ 
nehmen könnten. In verschiedenen Teilen 
Rumäniens wurden Leute observiert, 
erhielten Telefonanrufe und Hausbesuche 
von verschiedenen Gesetzteshütern. 

Gleichzeitig waren Leute aus anderen 
Ländern mit Repressalien konfrontiert, 
wenn sie versuchten über die rumänische 
Grenze zu kommen. Vielen wurde die Ein¬ 
reise ohne Angabe von Gründen ver¬ 
weigert. Kurz vor dem Gipfel wurden viele 
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Debatte für 2009: 

Europäische Sicherheits¬ 
architekturen einstürzen! 


Der folgende (stark gekürzte) Artikel 
wurde als Diskussionspapier für die 
Proteste gegen den G8 Gipfel 2009 in 
Italien verfasst. Er dreht sich um Mili¬ 
tarisierung und Zusammenspiel der bald 
unterschiedslos "Sicherheitskräfte" ge¬ 
nannten Truppen und gibt auch für das 
Verständnis der "neuen Kriege" und die 
Strategiedebatte dagegen einiges her. 


Spätestens nach dem 11. September 
haben sich nicht nur die außenpolitischen 
Koordinaten der EU verändert. Unter der 
Devise “Terror comes home” wurden weit 
reichende Veränderungen hin zu einem 
“präventiven Sicherheitsstaat” beschlos¬ 
sen. Die Außengrenzen werden weiter 
abgeschottet, innerhalb der EU nehmen 
Überwachung und Kontrolle stetig zu. 
Dazu kommen militärische und polizei¬ 
liche Auslands-Operationen. Die EU will 
Modell stehen für einen Sicherheits¬ 
komplex, den sie als “Serviceanbieter” in 
andere Länder exportieren kann. 



Die EU definiert Europa seit 1999 als 
einen “Raum der Freiheit, der Sicherheit 
und des Rechts”. Zukünftig gibt es mehr 
polizeiliche und justizielle Zusammen¬ 
arbeit in Straf- und Zivilsachen. Innen¬ 
politikerinnen träumen von einem EU- 
Innenministerium. Eine Schlüsselfigur 
dieser Politik ist Franco Frattini, “EU- 
Kommissar für Justiz, Freiheit und Sicher¬ 
heit”. Frattini ist Mitglied der Berlusconi- 
Partei Forza Italia und Vizepräsident der 
Europäischen Kommission. 


Auf polizeilicher Ebene haben Organe der 
EU mehr Kompetenzen erhalten, neue 
Institutionen und Programme sind ent¬ 
standen. 2007 trat erstmals die soge¬ 
nannte “Future Group” zusammen, beste¬ 
hend aus den Innenministern der Länder, 
die den EU-Vorsitz der nächsten 6 Jahre 
innehaben. Mit dabei auch EU-Kommissar 


Frattini und der Direktor der “Grenzschutz¬ 
agentur” Frontex. Die “Future Group” be¬ 
zeichnet sich selbst als “informell” und 
nimmt Einfluss auf innenpolitische 
Weichenstellungen. Ihre Einrichtung fiel 
zusammen mit der EU-Präsidentschaft 
der BRD 2007. Unter dem Motto “Europa 
sicher leben” hat Innenminister Schäuble 
erfolgreich an der Verschärfung euro¬ 
päischer Innenpolitik gearbeitet. 

Grenzübergreifende Zusammenarbeit 

Bisher war grenzüberschreitende polizei¬ 
liche Zusammenarbeit nur bilateral im 
“Vertrag von Prüm” geregelt und fand 
ihren Ausdruck z.B. beim G8-Gipfel 2003, 
als deutsche Polizei in Genf mit 500 
Kräften und 5 Wasserwerfern gegen 
Demonstrantlnnen eingesetzt war. Der 
“Vertrag von Prüm” war wird nun in den 
“Rechtsrahmen der EU überführt” und ist 
damit für alle Mitgliedsländer gültig. Alle 
Polizeibehörden werden Zugriff auf DNA- 
und Fingerabdruckdateien sowie Fahr- 
zeugregisterdaten haben. Informations¬ 
austausch zu “Terrorismusverdächtigen 
und reisenden Gewalttätern” wird ver¬ 
einfacht, um Reisesperren zu verhängen 
oder damit “Randalierer schnell erkannt 
und festgenommen” werden können. Zur 
Europameisterschaft 2008 in Österreich 
und in der Schweiz sind 2.000 deutsche 
Polizistlnnen eingeplant. Frattini hat den 
Aufbau einer “EU-Spezialtruppe gegen 
Fußball-Gewalt” angekündigt, die 2008 
erstmals zum Einsatz kommt. Europol soll 
die Ausbildung dieser “speziellen euro¬ 
päischen Einheiten” übernehmen. 

Per EU-Parlamentsbeschluß wird aus 
dem “Europäschen Polizeiamt” Europol 
nun eine EU-Agentur zur “Koordinierung, 
Organisation und Durchführung von 
Ermittlungen und operativen Maß¬ 
nahmen”. Der Zuständigkeitsbereich er¬ 
weitert sich von “organisierter Kriminalität” 
um “andere Arten schwerer Straftaten”, 
also auch politische Aktionen. 

Der Zugriff auf das “Europol-Informations- 
system” erfolgt zukünftig ohne Umweg 
über “Verbindungsbeamte”. Diese werden 
von Polizeien aller Mitgliedsstaaten in 
europäische Kontroll- und Entscheidungs¬ 
gremien entsandt und sind in polizeilichen 
Lagezentren bei Großereignissen ver¬ 
treten. Sie haben Zugriff auf alle Daten¬ 
banken des Entsenderlandes und sind mit 
Kenntnissen z.B. von politischen Gruppen 
bei Gipfelprotesten ausgestattet. Diese 
Verbindungsbeamten koordinieren z.B. 
Reisesperren, die zuletzt beim G8 2007 
dazu führten dass 600 Personen nicht 
einreisen durften weil sie zuvor “im 
Zusammenhang mit G8 auffällig wurden”. 

Europa - Ein Raum der Kontrolle und 
der Überwachung 

Die Zusammenarbeit von Polizei und 
Geheimdiensten wird ausgeweitet. In 


Deutschland haben das Bundeskriminal¬ 
amt und der Verfassungsschutz ein 
“Gemeinsames Terrorismusabwehrzent¬ 
rum” bezogen, wo sie zwar räumlich ge¬ 
trennt sind, aber tägliche gemeinsame 
Lagebesprechungen durchführen. Diese 
Kooperation führte zu einer massiven 
Überwachung der Anti-G8-Bewegung und 
der Einleitung von Ermittlungsverfahren 
mit Terrorismus-Vorwurf. Der deutsche 
Terrorismus-Paragraph 129a erlaubt weit¬ 
gehende Eingriffe in die Privatsphäre und 
führte z.B. zur Feststellung aller Mobil¬ 
telefone bei Treffen des linksradikalen 
dissentl-Netzwerks gegen den G8. 
“Gemeinsame Terrorismusabwehrzent¬ 
ren” sollen auf Vorschlag des deutschen 
Innenministeriums in allen EU-Staaten 
entstehen. 

Die Überwachung des Internets nimmt 
europaweit zu. Deutsche Polizei und 
Geheimdienste wollen zukünftig eine 
gemeinsame “Internet Monitoring und 
Analysestelle” betreiben. Überall in der 
EU sollen solche "Internetüberwachungs¬ 
zentren" entstehen, die Webseiten zum 
Teil automatisiert überwacht und in poli¬ 
zeilichen Datenbanken archiviert werden. 

Mehr polizeiliche Repression und 
justizielle Verfolgung lässt sich auch in 
anderen Ländern Europas beobachten. 
EU-Mitgliedsstaaten setzen europäische 
Vorgaben um und “harmonisieren” ihre 
Landesgesetze beispielsweise im 
Rahmen der “Vorratsdatenspeicherung” 
(Data Retention). Telekommunikations¬ 
anbieter und Provider müssen Verbin¬ 
dungsdaten speichern und der Polizei auf 
Anfrage übermitteln. Die Polizei ist damit 
in der Lage jede Kommunikation nachzu¬ 
vollziehen und soziologische Beziehungs- 
Diagramme zu erstellen. Schutz vor Über¬ 
wachung wird zunehmend eingeschränkt. 
So sind Nutzerinnen von Verschlüsselung 
in Österreich und Großbritannien gesetz¬ 
lich gezwungen der Polizei Paßwörter 
herauszugeben. Innenpolitikerinnen be¬ 
treiben eine allgemeine Zusammenlegung 
aller polizeilichen Datenbanken euro¬ 
päischer Polizeien. 

Institutionen & Forschungsprogramme 
der EU Sicherheitsarchitektur 

Um massenhaften Widerstand etwa bei 
G8-Gipfeln besser kontrollieren zu können 
wurden neue Institutionen ins Leben 
gerufen. Europäische Polizeieinheiten 
führen gemeinsame Übungen zur Be¬ 
kämpfung von Demonstrationen durch. In 
europäischen Polizei-Akademien werden 
Einsatztaktiken für “Crowd Managment” 
entworfen. Eine zentrale Rolle spielt die 
Europäische Polizeiakademie CEPOL, mit 
Sitz in Hampshire, Großbritannien. Nach 
den Gipfel Protesten in Genua initiierte die 
EU 2004 das Forschungsprogramm 
“Coordinating National Research Pro¬ 
grams on Security during Major Events in 
Europe”. EU-SEC koordiniert Polizeibe¬ 
hörden und gibt ein Handbuch gegen 
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Gipfelproteste heraus. Es wird empfohlen, 
Protestbewegungen zu überwachen, 
Daten auszutauschen, Reisesperren zu 
verhängen und eine aggressive Medien¬ 
strategie zur Delegitimierung des Wider¬ 
stands zu betreiben. Mittels Fragebögen 
werden Informationen über europäische 
Gruppen und Personen gesammelt: 
Aktionsformen, Webseiten, Mailadressen, 
internationale Kontakte, bevorzugte 
Reisewege, Transportmittel und Unter¬ 
künfte. 

EU-SEC wird koordiniert und gesteuert 
vom “United Nations Interregional Crime 
and Justice Research Institute” UNICRI, 
ebenso wie die Arbeitsgruppe “Inter¬ 
national Permanent Observatory on 
Security during Major Events” IPO mit Sitz 
in Turin, das Regierungen bei der 
Planung der Sicherheitsarchitektur für 
Großereignisse berät. Zur Zeit wird an 
einem “Handbuch für G8-Staaten” ge¬ 
arbeitet. Offizielle Einsatzgebiete seit der 
Gründung 2006 waren die G8-Gipfel in St. 
Petersburg und Heiligendamm, der IWF- 
Gipfel in Singapur und das APEC-Treffen 
in Vietnam. Auch die Olympiade 2008 in 
Peking sowie der G8-Gipfel in Japan 2008 
werden vom IPO “betreut”. 

Militarisierung der Migrationskontrolle 

Mit der Erweiterung der EU und dem 
Wegfall von Grenzkontrollen werden die 
neuen EU-Grenzen technisch aufgerüstet: 
Nachtsichttechnik, automatisierte Aus¬ 
wertung von Videoüberwachung, Hoch¬ 
frequenzkabel die den Wassergehalt von 
in der Nähe befindlicher Körper messen 
und weitergeben. Neue gemeinsame 
Lagezentren sind entstanden. Durch die 
Ausweitung des Schengen Informations¬ 
systems II (SIS II) stehen den Polizeien 
mehr Daten zur Verfügung. Im Visum 
Informationssystem (VIS) sollen Finger¬ 
abdrücke und biometrische Daten von 
Migrantlnnen gespeichert werden. Innen¬ 
politikerinnen beklagen die unzureichende 
polizeiliche Kontrolle von Migrantlnnen 
und wünschen sich den Einsatz von 
RFID-Chips (Chips mit Radiowellen) in 
Reisepässen. 

Mit der Gründung der “Grenzschutz¬ 
agentur Frontex” in Warschau hat die 
EU-weite “Migrationsabwehr” ein weiteres 
Standbein bekommen. Generaldirektor 
llkha Laitinen, fasst das “Integrated 
Border Management” von Frontex folgen¬ 
dermaßen zusammen: “Alle, die es nicht 
verdienen und die man nicht auf seinem 
Territorium haben will, müssen aufge¬ 
halten werden”. In einem “Risikoanalyse¬ 
zentrum” werden Flüchtlingsbewegungen 
prognostiziert, Informationen an beteiligte 
Grenzschutzpolizeien weitergegeben und 
Maßnahmen “empfohlen”. Frontex führt 
ein “technisches Zentralregister” über die 
Ausrüstung der Mitgliedstaaten zur Kon¬ 
trolle und Überwachung der Außengren¬ 


zen und führt gemeinsame Operationen 
mit nationalen Polizeien durch (“Frontex 
Joint Support Teams”). Zwar verfügt 
Frontex über keine eigenen Einheiten zur 
Flüchtlingsbekämpfung. Die Grenztruppen 
der Mitgliedsländer werden aber massiv 
aufgerüstet. So kann Frontex nach eige¬ 
nen Angaben über 115 Schiffe, 27 Hub¬ 
schrauber und 21 Flugzeuge verfügen. 
Der Einsatz von “Drohnen” zur Über¬ 
wachung der Grenzen wird untersucht 
und empfohlen. Direktor Laitinen wünscht 
sich zukünftig eigenes Material und 
operative Kräfte. 

Polizeiliche Aufstandsbekämpfung 
außerhalb der EU 

Der Vertrag von Lissabon sieht 
“Reformen” auch im Bereich der Militär¬ 
politik vor. Die “Europäische Sicherheits¬ 
und Verteidigungspolitik” (ESVP) fordert 
eine “schrittweise Verbesserung der mili¬ 
tärischen Fähigkeiten”. Spätestens 2010 
soll die EU bewaffnete Einheiten bereit¬ 
stellen. Die erste EU-Battlegroup war 
bereits 2006 am EU-Militäreinsatz in 
Kongo beteiligt. Die EU hält allerdings ein 
weit weniger beachtetes Mittel zur Inter¬ 
vention in “Drittstaaten” vor: Die 
“Europäische Gendarmerietruppe” EGF ist 
eine paramilitärische Polizeieinheit, ihre 
Einrichtung wurde auf den G8-Gipfeln 
2002 und 2004 beschlossen. Sie soll 
innerhalb von 4 Wochen 3.000 Polizist- 
Innen mobilisieren können. Truppen 
stellen bisher die Niederlande, Frankreich, 
Spanien, Italien und Portugal. 

Die EGF soll nach Militäreinsätzen in 
Krisengebieten die polizeiliche Kontrolle 
übernehmen - die “Öffentliche Ordnung” 
beim “Auftreten öffentlicher Unruhen” ge¬ 
währleisten. Zu den offiziellen Aufgaben 
der EGF gehört “das gesamte Spektrum 
polizeilicher Einsätze, zivile Befehlsgewalt 
oder militärisches Kommando, Kontrolle 
lokaler Polizeibehörden, Strafermittlungs¬ 
tätigkeiten, Tätigkeiten zur geheimdienst¬ 
lichen Informationsbeschaffung, Schutz 
des Eigentums” etc. 



Das Statut der EGF schließt einen Einsatz 
innerhalb der EU nicht aus. Ihr Haupt¬ 
quartier im italienischen Vicenza ist in 
einer Kaserne der Carabinieri unterge¬ 
bracht. Ebenfalls in Vicenza unterhält die 
EGF eine eigene Akademie COESPU, wo 
auch Einheiten anderer Länder ausgebil¬ 
det werden. Dort erhielten auch pakista¬ 
nische und kenianische Polizeiführer eine 
Ausbildung in “Riot Control”, die im De¬ 
zember 2007 Hunderte Demonstrantlnnen 
das Leben kostete. 


Bedeutung für radikale Bewegungen 

“Die Unterscheidung zwischen Völker¬ 
recht im Frieden und Völkerrecht im Krieg 
passt nicht mehr auf die neuen Be¬ 
drohungen”, so Innenminister Schäuble. 
“Die Trennung zwischen innerer und 
äußerer Sicherheit ist obsolet”, pflichten 
die deutsche Kanzlerin und der Chef des 
Bundeskriminalamts bei. Was bedeuten 
diese Entwicklungen für die politische 
Praxis radikaler Bewegungen, außer 
“noch mehr Repression”? Deutlich wird, 
dass sich die Spielräume für linke Inter¬ 
vention durch den Sicherheitswahn nach 
dem 11.September nicht gerade ver¬ 
größert haben. Wir denken, dass es nicht 
nur das Tempo oder das Ausmaß der 
Maßnahmen ist, das sich verändert. Die 
gesamte gesellschaftliche Matrix gerät in 
Bewegung. Die Qualität von Überwachung 
und sozialer Kontrolle hat eine andere 
Form angenommen. Das hat neben 
neuen technologischen Möglichkeiten vor 
allem zu tun mit transnationaler Ko¬ 
ordination von Kontrollinstanzen, der 
politischen “Verschränkung innerer und 
äußerer Sicherheit”. “Krieg” und “Re¬ 
pression” sind dann irgendwann von 
gestern, heutzutage dreht sich alles um 
“Sicherheit”. 

Gleichzeitig sehen wir jedoch auch 
konkrete Möglichkeiten, die sich 
vollziehende Einengung von Bewegungs¬ 
räumen als Chance für neue Bündnisse 
zu begreifen, die breite gesellschaftliche 
Diskussionen und unerwartete Inter¬ 
ventionen ermöglichen. Eine Verknüpfung 
von klassischer Antmilitarismus-, Anti- 
repressions- und Migrationspolitik liegt 
auf der Hand. Und die Tatsache, dass das 
Ausmaß der neuen Maßregeln und 
Institutionen bis weit in den Alltag einer 
jeden Europäerin hineinreicht dürfte 
genügend Anknüpfungspunkte bieten, 
einen pro-aktiven Ungehorsam gegenüber 
der europäischen Sicherheitsarchitektur 
auszutragen. 

Würden sich italienische Bewegungen für 
Militarismus als ein prominentes Thema 
gegen den G8 entscheiden, könnte die 
Kritik einer militarisierten Außenpolitik 
Zusammengehen mit dem Widerstand 
gegen die neuen Koordinaten einer euro¬ 
päischen Innenpolitik. Widerstand gegen 
die “Verpolizeilichung innerer und äußerer 
Sicherheit” könnte an die Bewegung 
gegen den Ausbau der NATO-Basis Dal 
Molin im italienischen Vicenza anknüpfen. 
Vicenza als Sitz der Europäischen Gen¬ 
darmerietruppe könnte fortan ebenso 
Symbol des Widerstands gegen die para¬ 
militärische Organisierung der europä¬ 
ischen Polizei werden. [lOOOe Infos dazu 
bei http://euro-police.noblogs.org] 

/Activists from Gipfelsoli | Prozessbeo¬ 
bachtungsgruppe Rostock | MediaG8way/ 
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[Fortsetzung Bukarest] 

Aktivistinnen von der Polizei angehalten 
und belästigt, aber auch die Bürgerinnen 
wurden durch die drückende Polizeiprä¬ 
senz in Mitleidenschaft gezogen. Am 
2.April erreicht die Repression ihren 
Höhepunkt als die Gendarmerie (Spezial¬ 
kräfte) auf brutale Weise den Ort stürmte, 
den die Aktivistinnen sowohl als Unter¬ 
kunft, als auch für Versammlungen und 
Veranstaltungen nutzten. Der legal ge¬ 
mietete Raum wurde ohne Vorwarnung 
überfallen. Diese Aggression hatte keiner¬ 
lei rechtliche Grundlage. Die meisten 
Leute wurden geschlagen, einige jedoch 
wurden schwerverletzt." 

Nachdem noch am Abend alle wieder frei 
gelassen wurden, gab es am nächsten 
Tag eine kleine Demo zum Hospital, die 
begleitet von vielen Medien von der 
Polizei trotz Verbots aller Proteste nicht 
behelligt wurde. Auch am nächsten Tag 
gab es eine Demo gegen den Raketen¬ 
schild vor der tschechischen Botschaft, in 
der Innenstadt wurden Flugblätter verteilt. 

Die Bevölkerung zeigte sich durchaus 
NATO-kritisch, viele Leute grüßten die 
vorbeiziehenden Demonstrantlnnen, die 
aus ihren Erfahrungen folgerten: "Wir 
haben in Bukarest gezeigt, dass die Re¬ 
pression, so restriktiv sie auch sein mag, 
unseren Widerstand niemals aufhalten 
wird. Sie können unsere Knochen 
brechen, aber nicht unsere Ideen!" 



Es gab Solidemos in Berlin, Sofia & 
Skopje, in Prag wurde die Fahne der 
NATO vor der rumänischen Botschaft 
verbrannt... [contra-doxa.com] 

60 Jahre NATO 2009 in 
Straßbourg & Kehl 

von xyz in die Zukunft geschaut 

Am 4. April 2009 wird die NATO feierlich 
den 60 Jahrestag ihres Bestehens feiern. 
Das Treffen der Staats- und Regierungs¬ 
chefs wird in der Grenzregion Strass- 
bourg/Kehl stattfinden und wird von 
Frankreich und der BRD gemeinsam aus¬ 
gerichtet. Kaum wurde der Austragungs¬ 
ort in Bukarest bekannt, kündigen Anti- 
militaristlnnen und Globalisierungs¬ 
kritikerinnen Proteste dagegen an. 

Schon vor Beginn der Aktionen gegen das 
Headquarter der NATO in Brüssel hatte die 
internationale "Bombspotting" Gruppe die 


Frage in die Diskussion geworfen, ob nicht 
die NATO es verdiene, als militärische 
Entsprechung der ökonomischen Globalisie¬ 
rung von der Anti-Globalisierungs-Bewe- 
gung ins Visier genommen zu werden. Wie 
der Kolumnist der New York Times Thomas 
Friedman zusammenfasst: "Die unsichtbare 
Hand des Marktes wird niemals ohne 
unsichtbare Faust auskommen. McDonalds 
kann ohne McDonnell Douglas, den Her¬ 
steller der F-15 Kampfflugzeuge nicht ge¬ 
deihen. Die unsichtbare Faust, die die Welt 
für die Technologien des Silicon Valley heißt 
United States Army, Air Force, Navy and 
Marine Corps." Und nicht zuletzt NATO. 

Um Aktivitäten gegen das Treffen dieser 
zentralen Insitution militärischer Globali¬ 
sierung im nächsten Jahr zu planen sollte 
am 24. März bereits ein erstes Treffen in 
Brüssel stattfinden. Die Polizei in Baden- 
Württemberg hat jedenfalls schon mitge¬ 
teilt, dass sie mit der Unterdrückung des 
zu erwartenden Widerstandes überfordert 
sein wird. Wir sind gespannt. 

[gipfelsoli.org] 

"Winter Soldiers" - Iraq 
Veteterans against War 

13.-16. März, Washington D.C. 

Vier Tage lang legten ehemalige US- 
Soldaten, die im Irak und in Afghani¬ 
stan eingesetzt waren, in Washington 
D.C. Zeugnis ab über Kriegsverbrechen 
der US-Armee. 

Sie beschuldigten Bush-Administration und 
Pentagon, diese Kriege angezettelt zu 
haben. Die Anhörung der "Winter Soldiers" 
wurde zuerst 1971 von den Vietnam Vete- 
rans Against The War veranstaltet und trug 
entscheidend zum Ende des Vietnamkriegs 
bei. Die Anhörungen in diesem Jahr wurden 
live im Internet übertragen und von vielen 
Menschen gesehen. Anti-Krieg Aktivistinnen 
in vielen Staaten veranstalteten öffentliche 
Screenings. In den bürgerlichen Medien 
wurden die IVAW Winter Soldiers weit¬ 
estgehend ignoriert. Die kompletten 
Mitschnitte der Veranstaltung gibt es online 

[www.ivaw.org] 

Antikriegsaktivist aus 
USA deportiert 

von indymedia -11. April 2008 

Am 6.4. wurde Damien Moran, der in den 
USA an einem Antikriegskongress teil¬ 
nehmen wollte, von der Homeland Secu¬ 
rity die Einreise verwehrt, da er zu Beginn 
des Irak-Krieges US-Kriegsflugzeuge in 
Shannon, Irland, mit einem Hammer 
zerstört hatte. Damien wurde seinerzeit 
von einem Schöffengericht freige¬ 
sprochen, da es seine Intention gewesen 
sei, Menschenleben zu schützen. Das war 
den US Behörden egal, die ihn zunächst 
verhörten und dann abschoben. 

[warontrial.com] 


Clown Army eröffnet 
Bundeswehr Werbetour 

Clown Army -1. April 2008 

Als die Bundeswehr vergangenen 
Dienstag ihre landesweite Werbetour 
mit dem „KarriereTreff Bundeswehr“ 
auf dem Domplatz in Münster startete 
erhielt sie unerwarteten Besuch der 
„Clowns Army“. 



Da staunten die Soldaten auf dem 
Münsteraner Domplatz nicht schlecht: Mit 
Staubwedel und Wasserpistole ausge¬ 
rüstet, bliesen nicht sie, sondern die 
Clowns zum Angriff. „Wir wollen es nicht 
hinnehmen, dass die deutsche Armee hier 
ungestört Jugendliche ködert - Das ist 
eindeutig ein Fall für die Clowns Army!“ 
Die Bundeswehr startete am Montag ihre 
Deutschland-Tour mit dem „KarriereTreff 
Bundeswehr“. Durch die Kriegseinsätze 
der Bundeswehr sind immer weniger 
Menschen bereit, ihr Leben für die Armee 
aufs Spiel zu setzen. Diese bemüht sich 
daher insbesondere Jugendliche mit hö¬ 
heren Bildungsabschlüssen zu rekruieren. 

Unter dem Motto "Bundeswehr raus aus 
den Schulen" protestierten kanonenfutter¬ 
unwillige Jugendliche gegen die Militär¬ 
werber auf "Infobörsen" auch am 11.4. in 
Bernau & am 12.4. in Hamburg-Volksdorf. 

Brandanschlag auf 
Militärfahrzeugbauer 

aus Interim 673 - 18.April 2008 

In Solidarität mit den in Berlin angeklagten 
Antimilitaristen zündete die Gruppe "auch 
Hierzulande Abrüstung Konstruktiv Orga¬ 
nisieren" am 7.April die Firma HAKO bei 
Hannover an, die gemeinsam mit Panzer¬ 
bauer Krauss Maffei Wegmann den 
Mungo-Kleintransporter für die Bundes¬ 
wehr produziert. 

Weitere tolle Links gegen den Krieg 

• BW raus aus dem Arbeitsamt: 
www.bundeswehr-wegtreten.org 

• Informationsstelle Militarisierung: 
www.imi-online.de 

• Globalisation of War: 
www.mcmilitary.org 
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Türkei - Solidarität mit 
Kriegsdienstverweigerern 

Von Connection e.V. - 2.April 2008 

Nachdem der am 15. 

März 2008 wegen 
Desertion verhaftete 
Ismail Saygi in den 
Militärgefängnissen 
Maltepe und Sarika- 
mis schwer miss¬ 
handelt wurde, hat 
er seine Verweige¬ 
rung zurückgezo¬ 
gen, befindet sich aber weiterhin in Haft. 
Auf einer Solidaritätskundgebung, die in 
diesem Zusammenhang am 2. April 2008 
in Istambul stattfand, wurde nun auch 
der Kriegsdienstverweigerer Halil Savda 
ein weiteres Mal festgenommen. 

Der türkische Staat 
hat Halil Savda für 
Verweigern des 
Kriegsdienstes be¬ 
reits zweimal ins 
Gefängnis ge¬ 

bracht. Dort war er 
psychischer und 
physischer Folter 
ausgesetzt. Nun 

drohen ihm 15,5 
Monate Haft, da er 
auch der letzten Aufforderung, nach 
Verbüßung der Freiheitsstrafe den Militär¬ 
dienst anzutreten nicht nachkam. 

Da davon auszugehen ist, dass Savda 
nach der Haft wiederum seiner Militär¬ 
einheit überstellt und dort wiederum ange¬ 
klagt werden wird, sieht er sich einem 
Teufelskreis gegenüber, der genau ge¬ 
nommen einer Verurteilung zu lebens¬ 
langer Haft gleichkommt! 

Zum 15. Mai, dem Internationalen Tag der 
Kriegsdienstverweigerung, rufen verschie¬ 
dene Gruppen zu einer Kundgebung vor 
der türkischen Botschaft in Berlin auf, die 
Zeit wird noch bekannt gegeben. Außer¬ 
dem seid ihr gehalten Protestfaxe an die 
Militärbehörden in der Türkei zu schicken 
[www.connection-ev.de] 

Wenn Ihr wissen wollt, was Ihr sonst noch 
tun könnt, um die beiden zu unterstützen, 
schreibt an office@Connection-eV.de 

Köln - Bundeswehr 
Konzert weggestampft 

von bummi - 14.04.2008 

Am Montag abend wurde das Konzert 
von den Musikkorps der Bundeswehr 
erfolgreich um dumpfe Töne bereichert. 
Die Kölner Philharmonie ist so kon¬ 
struiert, dass sie die Möglichkeit bietet 
"von oben" mitzuwirken, was 30-40 
Leute exzessiv taten, wobei der Tanzstil 
hauptsächlich durch Stampfen bestimmt. 


Um den Beat zu verstärken wurden 
Holzpflöcke eingesetzt, Metallschilder aus 
der Absperrung spontan in die Komposition 
eingebaut. Eine größere Gruppe Passanten 
beteiligte sich spontan. Leicht überfordert 
schienen Sicherheitskräfte, die eingesetzt 
werden um den eigentlich öffentlich zugäng¬ 
lichen Platz während Veranstaltungen in der 
Philharmonie von Passanten und insbeson¬ 
dere Skateboarderlnnen und Inlinefahrer- 
Innen frei zu halten. Dies ist nötig, da ein 
Betreten des Platzes Störgeräusche in der 
Philharmonie verursachen kann. 

Als das Grünzeug anrückte war alles schon 
wieder vorbei. Die Partyleute zogen vorher 
ab und das Konzert war unterbrochen... 

Protest gegen Soldaten 
in israelischen Schulen 

Sarvanit, 31. März 2008 von indymedia 

Am 26.3. hatte die israelische Armee 
ihren größten Einsatz des Jahres: 8000 
Soldatlnnen besuchten mehr als 400 
Schulen, um die nicht immer vom Mili¬ 
tärdienst begeisterten Jugendlichen zu 
motivieren, in die Armee einzutreten. 

Obwohl es in Israel immer noch eine 
Kriegsdienstpflicht gibt (3 Jahre für 
Männer, 2 für Frauen), findet es die 
Armee immer schwerer diese Pflicht 
durchzusetzen. Jedes Jahr nimmt die 
Zahl der Eingezogenen ab und auch der 
gesellschaftliche Konsenz der Ablehnung 
von "Drückebergern" ist nicht mehr so 
stark wie in früheren Jahren. 

Die israelische Armee und viele nationa¬ 
listische Politiker empfinden diese neue 
Entwicklung als eine der größten Be¬ 
drohungen für den jüdischen Staat und 
versuchen - einerseits mit einer Hetzkam¬ 
pagne gegen Deserteure und anderer¬ 
seits mit "pädagogischen Aktionen" in den 
Schulen - die kriegstdienstmüden jungen 
Leute bei der Stange zu halten. Jetzt 
versucht die Armee in den schon immer 
militarisierten Schulen noch mehr Einfluss 
zu gewinnen. 



Am 26.März haben 8000 Soldaten, die 
Mehrheit aus "Kämpfenden Einheiten", 
mehr als 400 Schulen überfallen und mit 
den Schülern über das alltägliche Leben 
der Soldaten gesprochen. Dabei wurde 
über die Besatzung, die chauvinistische 
Behandlung von Frauen in der Armee 
oder die vielen Selbstmordversuche von 
jungen Soldaten nicht viel gesagt. 


Geredet wurde vielmehr über "Action" und 
Spaß, den die Soldaten bei nächtlichen 
Festnahmen und Überfällen genießen, 
und die besondere starke Kameradschaft 
in den eigenen Einheiten. 

Anti-militaristische Aktivistinnen hatten 
schon in der Nacht zuvor viele Plakate an 
Gebäuden des Militärs in Tel Aviv und 
Jerusalem geklebt, auf denen Offizieren 
untersagt wird, sich Schulen zu nähern & 
die Entmilitarisierung des Erziehungssys¬ 
tems gefordert wird. Am Tag selbst wurde 
vor einer Schule in Tel Aviv ein überdi¬ 
mensionales Gehirn gewaschen, um ge¬ 
gen die Gehirnwäsche der Armee zu 
demonstrieren, [newprofile.org] 

Termine 


• 13. Mai Autonome Vollversammlung 
zu Antimilitarismus - inner Köpi um 8 

• 15. Mai Solikundgebung für Kriegs¬ 
dienstverweigerung - Türkische Bot¬ 
schaft Berlin, Rungestr.9 

• Ab Juni Nomadisches Antikriegscafe 
in Berlin [antikriegscafe@riseup.net], 
achtet auf Zelte und Flugschriften... 

• 1. Juli Erster Tag des Protests gegen 
G8 in Japan - Fokus: Antimilitarismus 
[media.sanpal.co.jp/no-g8] 

• 18.-21. Juli Sommer-Camp auf dem 
Bombodrom [g8andwar.de] 

• 25.-31. August Aktionstage in Büchel 
[bye-bye-nuclear-bombs.gaaa.org] 

SOMMER-CAMP 
AKTIONSTAGE 

Für eine FREIe HEIDe 

AfcTIOWSBÜNÖNIS „ROSA J-IEIDE GEöEN 
eoMeobfcOto äwilitasisaaus" 


18.-21.7.2008 
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